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Einleitung 

Um die Auseinandersetzung mit Auguste Rodin und den stilistischen Qualitäten seiner Dich-

termonumente einzuleiten, möchte ich auf eine Stellungnahme von Louis Borgmayer aus der 

Zeit Rodins zurückgreifen. Dieser schrieb über das Verhältnis von Rodin zur antikisierenden 

Darstellungstradition der damaligen Zeit in Frankreich folgende Worte: 

„Yet, in criticising Rodin, one must notice that, barbarous as his forms, he has yet caught 

more oft he antique spirit than most of his contemporaries. Just as the typical Parisian or 

Londoner generally comes from the provinces, it is the chastened barbarian who best adorns 

the civilization that was Greece´s. Occasionally in Rodin´s works we see traces of an art that 

has come into being through feeling as antiquity felt.“1 

Als diese Zeilen im Mai 1915 im Fine Arts Journal erschienen, war Auguste Rodin bereits 75 

Jahre alt und aufgrund seiner avantgardistischen Auseinandersetzung mit Körperformen, 

Natur, Antike oder skulpturaler Stilistik in der zeitgenössischen Fachpresse und von Künst-

lerkollegen heftiger diskutiert als je zuvor. Die Tendenz, die öffentlichen Denkmalsaufträge 

für bedeutende Persönlichkeiten im 19. Jahrhundert im Rahmen des Klassizismus durch eine 

übernommene antike Formensprache auszudrücken, war für die Diskussion rund um Rodin 

ein leitender Aspekt. Borgmayer erwähnt jedoch, als einer der Fürsprecher Rodins, welche 

darstellerischen Qualitäten seine Denkmäler aufweisen und in welchem Rahmen man hier 

von einem antikisierenden, beziehungsweise mythologisierenden Ausdruck sprechen kann. 

Trotz der scheinbar grobschlächtigen Qualitäten, die Rodins Denkmalskulpturen der späte-

ren Jahre aufweisen, übernehmen sie grundlegende Gedanken einer mythologischen Logik 

der antiken Skulptur in Form, Bewegung und Inhalt.  

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird dieser Bereich in Rodins Oeuvres diskutiert wer-

den. Es soll ein Versuch unternommen werden die Entwicklung zu beschreiben, wie Auguste 

Rodin in späten Jahren seine radikale Abwendung von klassizistischen Idealen und Doktri-

nen, hin zu einem Verständnis über Skulptur erweiterte, welche den Weg für die moderne 

Plastik des 20. Jahrhunderts ebnete. Um diese Transformation in seinen Arbeiten hinrei-

                                                             
1 Borgmayer 1915, S. 215. 


